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unrichtig ist Ihre Behauptung von einem Anerkennen Ihrer Uniform in Aaran von maß-
gebender Seite.

6. Als im höchsten Grade taktlos müssen wir die Art und Weise bezeichnen, mit west
cher Sie in Ihrer Antwort den Militärsanitcitsvcreincn einen Hieb zu versetzen und dieselben
bei den Herren Sanitätsoffizieren zu diskreditieren suchen. Wer die Thatsachen genau kennt,
weiß, was er von Ihrem Geschreibsel zu halten hat, und schwerlich werden sich die Herren
Offiziere, welche bisher die Mititärsanitätsvercine in verschiedenen Beziehungen kräftig unter-
stützten, durch Sie davon abhalten lassen, uns auch fernerhin zur Seite zu stehen. Wenn
Ihnen die MilitärsanitätSvereinc aus leicht erklärlichen Gründen ein Dorn im Auge sind,
so müssen wir uns fragen: Warum sind Sie denn denselben so lange nachgelaufen und haben
sich überall aufs zudringlichste vorgedrängt, ohne daß man Ihre Dienste je verlangt hätte
und trotzdem man Ihnen JlM totale Überflüssigkeit wiederholt zu merken gab? Sie haben
sich offenbar auch nicht gescheut, Ihre belanglose Thätigkeit in verschiedenen Militärsani-
tätsvercincn als Himmelsleiter und Triebsalz an höherer Stelle zu benutzen, anders können
wir wenigstens Ihre geheimnisvollen Andeutungen nicht verstehen. Höchst komisch berührt
uns Ihre Bemerkung in Sachen der Petition an die hohe Bundesversammlung nm Jnstruk-
tion der Landstnrmsanität. Sie verstehen es wirklich vortrefflich, sich mit fremden Federn zu
schmücken. Schwamm drüber.

7. Am Schlüsse Ihrer offenen Antwort geben Sie uns die feierliche Versicherung, daß
Sie sich nicht länger mit Z. N. u. Cie. in der Presse herumschlagen werden, Ihre Ehre
verbiete es Ihnen. Das ist nun wirklich recht hübsch von Ihnen; wir haben auch unserer-
seits gar keine Lust, uns länger mit Ihnen oder Ihrer Ehre zu beschäftigen, und überlassen
es im übrigen getrost den verehelichen Lesern und Leserinnen des „Roten Kreuzes", zu be-

urteilen, ans welcher Seite „Ärger und Blamage" zu suchen sind.
Zacharias Nörgcler à Eie.

Küchertisrh.
IS. Unter rotgekrcuztcn Standarten im Felde und daheim. IubiläumScrinnerungen von Dr. fur.

Max Bauer Roscnbaum und.Fart, Berlin 1895. Preis S Mark.
Wir haben das Büchlein mit niedrig gespannten Erwartungen zur Hand genommen und die etwas

dithyrambisch gehaltene Einleitung war nicht dazu angethan, dieselben zu erhöhen. Nun gestehen wir gerne
zu, angenehm enttäuscht worden zu sein. Wir wellen nicht davon sprechen, daß Map Bauers Erinnerungen
frisch und anregend geschrieben sind und das Interesse des Lesers stets wach gehalten wird; was wir an
dem OpuS schätzen, ist die Summe von Winken und Fingerzeigen, die es für denjenigen enthält, der mit
der Organisierung freiwilliger Hilfe in Kriegs,zcitcn sich befaßt. Da wird vor allem aus klar, welche uncnd-
lichen Schwierigkeiten ein „LicbcSonkel" zu überwinden hat, welche eiserne Energie und Ausdauer dazu ge-
hören, eine derartige Mission zu gutem Ende zu führen. Man begreift nun auch die von so vielen Schrift-
stcllcrn erwähnte, ganz erstaunliche Thatsache, daß ungeheure Mengen Liebesgaben im deutsch-französischen
Kriege nie an ihren Bestimmungsort gelangten, sonder» in Gräben und Gossen zu Grunde gingen. Die
Lehren, die aus dieser Erkenntnis ersprießcn, sind von großem Werte, und so dürfen wir allen denen, die
sich um das Wirken des Noten Kreuzes interessieren, Dr. Bauers Erinnerungen zur Lektüre warm empfeh-
lcn; sie werden manche Anregung aus denselben schöpfen.

18. Dreßler M., : Laicnhülfc, Anleitung zur ersten Hülfe bei Unglücksfällcn, mit 41 Illustrationen.
Karlsruhe, Verlag der Braunschen Hofbuchhandlung.

Das kleine Buch ist. wie im Vorwort desselben gesagt wird, zunächst für die Schüler der Sama-
ritcrkurse des Verfassers geschrieben, um dieselben in die Lage zu versetzen, das in den Kursen Gehörte und
Geübte auch späterhin durch Wort und Bild wieder aufzufrischen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dieser
Zweck erreicht wird, denn der Leitfaden enhält alles Wichtigere, was zur ersten Hülfe bei Unglücksfällcn
vom Laien zu thun ist, in kurzen, leichtverständlichen Worten. Im übrigen dürfte es zweifelhaft erscheine»,
ob einen solchen Leitfaden zu verfassen gerade besonderes Bedürfnis vorlag, da wir eine ganze Reihe ähn-
lichcr Werke besitzen, die in musterhafter Weise denselben Zweck zu erfüllen im Stande sind. — Im ersten
Teil des Buches wird einiges über den Bau und die physiologischen Funktionen des Körpers und seiner
Organe gesagt; der zweite Teil handelt zuerst von Unfällen durch äußere Einwirkungen, sodann von solchen
aus innerer Ursache. Zum Schluß folgt ein kleineres Kapitel über zweckmäßige» Transport von Vcrun-
glückten. In den Text verstreut sind eine Reihe von Abbildungen, die das Gesagte weiter erläutern sollen.
Auch dieser Zweck wird erreicht: nebenbei werden sie bei manchem Leser Freude erregen durch ihre kindlich
naive Ausführung, die häufig an das Zeichenbuch des kleinen Moritz erinnert. (E. von Es m arch,
Königsberg i. Pr., in „Hyg. Rundschau" Nr. 15/1895.)

Anmerkung der Redaktion. Was uns am Dreßlcrschcn Büchlein besonders gefällt, ist die
außerordentlich klare und anschauliche Art der Darstellung der Anatomie und Physiologie des mensch-
lichen Körpers.

14. Novität: Das Wchrwesen der Schweiz, dritte Auflage, von I. Fciß, Oberst, Waffenchef
der schweiz. Infanterie und Kommandant des II. Ärmcccorps. Verlag: Artistisches Institut Orcll Füßli
in Zürich. Preis 5 Franken.
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Es giebt wohl in der Schweiz keine Persönlichkeit, die kompetenter wäre, unser Wehrwescn darzu-
stellen, als der mit demselben seit langen Iahren vertraute, ja mit ihm eigentlich verwachsene Waffenches
der Infanterie. Daß seine gründliche, übersichtliche, bis in alles Detail hin genaue Arbeit ihre verdiente
Würdigung gefunden hat, beweist der Umstand, daß eine Neuauflage, die dritte, nötig geworden ist. Alle
zur Zeit gütigen Vorschriften sind in dieser, den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechenden und denselben
gemäß umgearbeiteten Auflage berücksichtigt and ebenso die Mlitärvorlage des Bundesrates vom 2. Mai
1ti?5. Wir empfehlen allen Militärpcrsoncn und allen Freunden des Militärwcscns das lehrreiche und
stattlich sich präsentierende Buch aufs angelegentlichste. Die Mlitärsnnitätsvcrcine werden ganz besonders
auf das Buch aufmerksam geinacht.

S p r o rt? sa cr I.
S a m a r i te r-Fc l d ü b u n g in Bümpliz. — Herrn T?? in Sch. Gewünschte Mitteilungen

über Brückenwagen zum Absenden bereit; Adresse abhanden gekommen. Freundliche Bitte um nochmalige
Aufgabe derselben. Gruß! Möckly.

Erratum. In den „Briefkasten der Redaktion" der letzten Nummer hat sich ein ärgerlicher Druck-
fehler eingeschlichen; es soll daselbst nicht heißen „ein wohlwollender Berner aus Zürich", sondern:
ein wohlwollender „Warner".

Henri Dunant und die Genfer Konvention ^Fortsetzung). — Schweiz. Militärsanitätsvercin:
Jahresbericht des Eentralkomitccs pro 1391/95. — Kleine Zeitung: Samariterwesen und

Quacksalberei. — Zum Avancement der Sanitätssoldaten (Zacharias Nörgclcr u. Eie.). — Biichcrtisch. —
Sprechsaai. — Berichtigung. — Inserate.
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